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(Gjerade dıe atsache, dal3 e1in mancher Varıanten einheıitliches
Buch o1bt, ırft eute TODIemMe auf, für die alleın eichHden WIe mehr och
für Gemeıinden, dıe regelmäßblig Tagzeıtenlıturgie felern wollen DiIie Zukunft
1eg doch ohl In mehreren Formen und Ordnungen, abgestimmt auf unter-
schıeadlıche Gegebenheıten. ”
70 Vgl dazu HÄUSSLING, Ist dıe Reform der Stundenlıturgie eendet Oder noch auf dem
Weg?, 1n IH MAAS-EWERD Hg.) Lebt (Gottesdienst? Dıie bleibende Aufgabe der L.tur-
giereform |Fschr. Kleinheyer], Freiburg/Br. 1985S8, 22124 7; HÄUSSLING, revlier-
reformen 1im Jahrhunderrtt. Materıalıen VON damals und Erwägungen für INOTSCH, ıIn DE
('LERCK PALA7Z7ZO Heg.) Rıtuels elanges offerts S GY, 0 Parıs 1990, 295-311:;

KLÖCKENER, ANe Liıturgie der Tagzeıten. ünsche ZUTr Ergänzung des Stundenbuches, 1ın
26 (1992) 137139

0OSsSe Rafael Kleıner

Die Liturgie Im „Weltkatechismus “ (1995)
VORBE.  UNGEN

Das christliche Mysterium wırd I den lıturg1ischen Handlungen gefelert
und mıtgeteılt die Lıturgie ist selber ebet; das Bekenntnis des Glaubens
hat daher seınen ANSCIHNCSSCHCH atz 1n der Feıier des Gottesdienstes Dıie
nade, Frucht der akramente, ist dıe unabdıngbare Voraussetzung des chrıst-
lıchen Juns, WI1IeE dıe Teilnahme der Liturgie der Kırche den Glauben e_
ordert Chrıistus 1st immer gegenwärtig in seıner rche, besonders in den
Sakramenten. Er ist dıe Quelle des aubens, das Vorbild des chrıistliıchen Han-
eIns und der Lehrmeister UNsSeTICSs Beftens:, SCHLC1 aps Johannes Paul I1 In
der Eınleitung FA Katechismus der Katholischen Kirche‘.

Dreißig re ach der Veröffentlichung der Liturgiekonstitution „ DAELO-
SAancIium Concilium“, ach langen Jahren der rprobung des Melßbuches und
der Rıtualıen, des Stundenbuches SOWIEe des enediktionale 1st CX interessant
danach suchen, WIe diıeser fundamentale „rıtuelle Paradıgmenwechsel“
e1INn amtlıches Glaubensbuch des lateinıschen/westlichen Patrıarchats eingegan-
SCH ist und WI1Ie 1im Gefolge elıner in der Kirchengeschichte bısher einmalıgen
Zentralisierung der römıschen Kırche dıe weltweıten ıfahrungen und Pro-
bleme der Rezeption und Inkulturatıion, dıe Konflıikte der Ortskırchen mıt der
Kurıie und iıhren Organen, dıe pannung zwıschen ogma und kanonischem
CC zwıschen Eınheit/Einförmigkeıt auf der eiınen und pastoralen Erforder-
nissen DZw. versöhnter Verschiedenheıit auf der anderen CHe wahrgenommen,
a  n und bewältigt worden S1INd.

Katechismus der Katholischen Kırche, ünchen (u a. | 1993, S Edıtıo typıca Vatıkan
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Der Zzweıte e1l des Buches WIrd Die Feier des christlichen Mysteriums g _

und umfaßt Nr
Der erSte Abschnıiıtt handelt VON der sakramentalen Heılsordnung (de a_

menUus genere) mı1t den apıteln Das Pascha ysterıum der eıt der
Kırche DIie sakramentale Feıler des Pascha Mysteriıums

Der ZWeIlte AbschnıttDdıee ber dıe s1eben akramente der
Kırche SPCCIC nämlıch JENC der CANArıistiichen Inıt1atıon der Heılung, des
Dıienstes für dıe Gememnschaft und andere lıturg1sche Feıern (Sakramentalıen
BegräbnIi1s)

exte ber das kırchliche Stundengebet finden sıch vlierten eıl des Bu-
ches Das christliche Gebet SOWEIL dıe Psalmen betrıifft (Nr 2585—2589) und
dıe Schriftlesung als Quelle des Betens (Nr 2653 e bZW ersten e1l (Nr
129 und 140) und Nr

„DIE DES COHRISTLICHEN MYSTERIUM
Be1 der Würdigung des Abschnuüittes „Die Feier des christlichen Mysteriums

2 e1l des Katech1smus bediene ich mıch scholastıschen Strukturmo-
der Rhetorık das dem uch konnatural SCHN cheınt der s1eben INterFO-

galıven lateinıschen Partıkel Quı1s Qu1d Ubı1 Qu1bus auxıl1us Cur Quo
modo Quando”? e1 versuche ich Querverbindungen aufzuzeigen den
genannten;mysteri1orum ” Auf das Wort „Mysteriıum akramen
Geheimmniıs stoßen WIT als Chıiffre wleder Ich möchte mMI1t dem ler-

Christusereignis eindeutschen und „verheutigen“
och 1e]1 stärkerem Maße als dıe Dokumente des I1 Vatıcanums ist der

Katechismus der Katholischen Kıirche die Summe vVon Aussagen theologi-
schen Schule, welche versucht, Konsensfelder CIN1ISCI anderer Schulen u_
bringen und C111 Panorama bısheriger amtlıch gebilligter Segmente der doctrina
chrıstiana komponieren Adressaten SInd VOT em dıe 1sScChNoTfe denen dıe
Moderatıon der Katechese iıhrer Ortskıirche anvertraut 1SLT DIe theologısche
Wıssenscha der schulische Relıgıionsunterricht dıe kırchliche kErwachsenen-
bıldung als „Präkateches  C6 dıe Neu Evangelısierung der och N1IC DZW N1ICcC
mehr glaubenden (jetauften un Ungetauften werden VoNn diesem /{ Wal 1IIMNDO-
santen aber bınnenhierarchisch hochsprachlich Konzıplerten Volumen WEN1SCI
erwarten können aps Kommıissıon und Redaktionskomitee bezeichnen den
Katech1ı1smus wleder als „Bezugspunkt“ (punto d1 referenza) für dıe
e1gentlichen Vermittlungsprozesse uUurc das lebendige Wort der Homiulie bzw
der thematıschen Predigt durch Referat Unterricht Glaubensgespräch und
ber Printmedien Dieses uch bedarf der verschiedenartigen adressatenbezo-

und korrelatiıonsdidaktischen T1ıtLaren und sozliokulturellen VOIKS-
der geme1indekırchlichen Metamorphosen und 1Sst dafür en Vom eNeTIT-
schenden „Bezugspunkt“ könnte der Katechı1smus auf kreative Art TeZ1pIEN
ZU dıenenden. inspırıerenden „Ausgangspunkt‘“(punto dı partenza) für dıe aus
mannıgfaltigen UOrtskırchen zusammengewachsenen Weltkirche werden — auch

gottesdienstliıch sakramentalen Bereıch der Lıturgie
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Wer 1st Subjekt der 1turg21e, In der das Werk der Erlösung vollzogen wird?
ott selbst ist als ater uUurc den Sohn 1m e1s (Nr. 1066, 1070, 1082 f

ach der „Hausordnung Gottes (Heilsökonomıie) ist der T1StUS
des erhnonten Herrn mıt seinem e1b AdUus vielen Glıedern, dıe eine

korporatıve, mystıische Person (Nr. 95i 1069, In der und urc dıe sıch
das Christusere1gn1s entfaltet und vollendet Miıt orjlentalıschen Anregungen
wıird die Pneumatologıe ausführlicher und besser undıler‘ eingebracht (Nr.
688, 738—7/40). Be1l der Volk-Gottes-Ekklesiologıe ansetzend, wırd dıe bıshe-
rıge klerikale Engführung korriglert, indem ach dıie felernde Gemeıinde
als Subjekt/ Trägerın des ollzugs ZUT Geltung omMm (Nr. 1119, 1156 140—

D
Was LSt ıturgie als Vollzug des christlichen Mysteriums:

Was ist gemeınt mıt dem sakramentalen Kosmos? Es SInd die Zeichen ( Wor-
LE, Handlungen), dıe kraft des iırkens Chrıstı und des altens des Heılıgen
Gelstes dıe na bewiırken, dıe S1e bezeıchnen dıe Vermittlung des Oster-Er-
e1gNISSES (Nr. 1084 E Wıe schon Semmelroth tormulıerte, wırd ( AlT-
STUS als „ Ur-Sakrament“ (Nr. 514—521), dıe Kırche als „Grundsakrament‘“
(unıversale Sal  um salutıs (Nr. 744—776, S20 950), dıe s1ieben Heılsze1-
chen als ach dem Wıllen Chrıstı in von der Kırche als Momente iıhres Selbst-
vollzugs gefelerten Einzelsakramente verstanden. Wıe schon 1m Schreiben der
fIranzösischen Bıschöfe VON 194 / werden dıe akramente verstanden als Zei-
chen Christı, Zeichen der ICHE: Zeichen des aubens, Zeichen des eıls,
Zeichen des ew1gen Lebens (Nr 1114—1130). Das hıstorıische Problem der (dı
rekten) Eınsetzung durch den vorösterlichen Jesus (Nr. wırd
uUurc die Aussage: „„‚5Sakramente sınd durch dıie Kırche und In derF da‘62

UBI?
Wo LST der eigentliche OFt-., dem sıich das Mysterium niederläfßt?

Er 1st dort, der ater 1m Gelist und in der Wahrheit angebetet wird:;
se1in Name geheıilıgt, seıne Herrschaft ANSCHOMUINCH, se1in befolgt wırd
(Nr. 2807-2827):; ZWEI der re1l 1m Namen Jesu versammelt Sınd (Nr. 1088,

T1SCUS BG den Glauben In uUNsecICI Herzen wohnt (Nr. 0
und WIT Jempel des Gelstes werden (1 Kor 6,19) In Nr 1179 wırd das

terielle Gebäude „entsakralısıert", weıl dıe vereıinte Geme1linde der Gläubigen
den „Ort“ darstellt och ın der olge wırd 1€6S wıeder ogroßteils entschärft; das
Haus der Gemeinde wırd „„Gotteshau  .. Seine Ausstattung mıt iıhrer unkKU0o
5Symbolik wırd dargelegt (Nr. 1179-1186).

Katechismus (s Anm L) Nr. IS
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QUIBUSAL}

Welche Hilfen hietet der Katechismus den Vorstehern Un Mitgliedern der
feiernden (Gemeinde ZUN bewuhten, fätıgen, geistlich fruchtbaren Teilnahme
liturgischen Vollzug ?

Die lıturgısche Katechese („Mystagogıe‘“ als ganzheıtlıche Eınführung in
das sakramenta vollzogene ysterıum Christusere1gn1s) wırd als CI-
zıichtbarer Weg gewlesen (Nr. Weckung und ege des Symbolverständ-
N1ISsSES un des Sinnes für typologısche Fiıguren, orgänge und eEXtE werden be-
tont (Nr. 1094 In dıe dogmatische Explikation der Einzelsakramente einge-
bettet, finden sıch Anleıtungen für diese Mystagogı1e mıt Bezugnahme auf die
östlıchen und westlıchen Kırchenväter und kırchenamtlıchen exte e1 O1g
INan der Ordnung des Spenderıitus: Taufe (Nr. 1234-1245), Firmung (Nr. 1207

Eucharıstie (Nr. 1345—-1355), Bußbe/Versöhnung (Nr. 1446—1460), Kran-
kensalbung (Nr. 1511—1513), Bıschofs-, Priester-, Diakonenweıhe (Nr. 1572

Ehe (Nr. 1621—1624).
CR

Warum 2ibt die sıchtbare Kirche als wirksames Zeichen der Einheit der
Menschen untereinander Un iıhrer ereinigun?2 mıt (zOt?

Warum muß sıch diese Kırche Chrıistı „ereignen“, als Grundsakrament S1e-
benfach „verleıblıchen“? (Nr. ACur Deus Homo ‘® Warum wurde (jottes
Sohn ein ensch WIe wIr?

Weıl der 0g0S eın hıstorischer ensch wurde., se1n Werk der Versöhnung
VOoO  Tacnte und c für alle Menschen en ICn und en Zeıiten der
Heıilsgeschichte einstiftet, muß das allgemeıne Heıilszeichen „Kırche" als
olk Gottes, als e1b Chriısti, als Versammlung 1m eılıgen e1s geschichtlich
gre1ifbar, sıchtbar und hörbar geben. DIies geschıieht in der lıturgischen Feıier der
akramente (Nr. 4237 f 456—460. 542 547 610 { 613 f 618, 654, 662, 668—
670)

Als Kırche felern WIT Liturglie, weıl darın ott uUurc Christus 1m e1ıs das
Werk uNnseTIeTr rlösung vollzıeht (Nr. 1066—1068):; we1l der Konvergenz
zwıschen den Phasen des natürlıchen Lebensweges, seinen ende- und Ööhe-
punkten einerseılts und den Reı1ifestufen des übernatürliıchen Lebens, seınen
Wandlungen und Kreuzungen andererseı1ts dieses Werk uUuNnseTer rlösung ZUT

Vollendung omMm (Nr. Geburt aufe; e172e Fırmung; Festmahl
Eucharıstie: Versöhnung Buße:; Leıden und Sterben Krankensalbung und
egzehrung; Leıtungsdienst eıhe: 1e und Famılie Ehe

QU!
Wie „ereignet“ sıch Liturgie?

In welchen kulturellen Gestaltungen, kommunikativen Handlungen, Sprach-
spielen, Bıldern, Gebärden inkarnıert und vermenschlıcht, vergegenständlıicht

Vgl I1 V ATIKANISCHES ONZIL,
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und versprachlicht sıch Liturgie? Zeichen und Symbole, Worte und Akte, Ge-
Sanıs und Musık, heilıge Bılder tellen 1€e6Ss dar „Sac  um el ICS a_
ment1‘“ (Nr. 1145—-1162). Daraus O1g dıe Pluralıtät der ıten, erg1bt sıch dıe
Dynamık des unaufhörlichen Inkulturationsprozesses des Bleibenden 1mM Wan-
delbaren (Nr. 1200—-1206).

OUANDO?
Wann wird ıturg1e€ gefeiert?

DiIie lıturgischen /Zeıten ıhr AHeute‘ der errentag, das Kırchen]ahr, dıe
Gedächtnisteiern der eılıgen, und das Stundengebet werden in Nr.
behandelt

‚„„Gott, der ist und der W ar und der kommen WIrd““ (Offb 1,8), felern WIT urc
Yıstus, gestern und eute, und ın Ewigkeıt vgl ebr 13,8) Im .„Hodie:”, dem
eute (ottes (Nr. kreuzen sıch der vergänglichen eıt unterwortfe-
NC Gestern und orgen, we1l dıe akramente der Kırche Urc den ber eıt
und Raum erhobenen Mittler, uUuNnseren Herrn ZUT Rechten des Vaters, erinnernde,
vergegenwärtigende, auf den Kommenden verweılsende Zeichen SINd:

sıgna rememoratıva: Nr. 1085, 1099, 1103,
sıgna reprgsentatıva: Nr. 1088, 1095, 1104, 1181,
sıgna anagogica/eschatologica: Nr. 1089, 1107, 1130, H37 1168, 1186,

RESUMEE
Der zweiıte eıl des Katechismus der Katholischen Kirche ist für Dozenten

der Liıturgiewissenschaft und der Sakramentenpastora eıne ergıebige Quelle
ZUT Erstellung VON inhaltlıchen Curricula.

Man sollte Vo Katechismus keıne dıdaktiıschen der methodischen Hın-
welse erwarten Diese iın der alltäglıchen, lebendigen Praxıs finden und
umzusetzen, ist Aufgabe des Vermiuttlers und Fortbildners


